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(54) Filterbaugruppe für einen Staubsauger und Staubsauger

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Filterbau-
gruppe (60) für einen Staubsauger (100), der einen Au-
ßenfilter (61) und einen in dem Außenfilter (61) befindli-
chen Innenfilter (62) umfasst. Der Außenfilter (61) weist
eine Abschlussdeckelöffnung (63) auf, über die der In-
nenfilter (62) in den Außenfilter (61) eingesetzt werden
kann. Der Innenfilter (62) verfügt über ein auf die Ab-
schlussdeckelöffnung (63) des Außenfilters (61) abge-
stimmtes Oberteil (64). Erfindungsgemäß ist hierbei ist
eine Außenringfläche (641) des Oberteils (64) des In-
nenfilters (62) durch eine Gewindepassung mit einer In-
nenringfläche (631) der Abschlussdeckelöffnung (63)
des Außenfilters (61) verbunden. Mit einer derartigen
Ausgestaltung muss zum Entnehmen der ganzen Filter-
baugruppe (60) lediglich auf das Oberteil (64) des Innen-
filters (62) zurückgegriffen werden, ohne dass dafür ein
zusätzlicher Griff vorgesehen sein muss. Dadurch wer-
den eine vereinfachte Gesamtgestaltung und eine be-
nutzerfreundliche Bedienung ermöglicht.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Filter-
baugruppe für einen Staubsauger umfassend einen Au-
ßenfilter und einen in dem Außenfilter befindlichen In-
nenfilter, wobei der Außenfilter eine Abschlussdeckelöff-
nung aufweist, über die der Innenfilter in den Außenfilter
eingesetzt werden kann, während der Innenfilter über ein
auf die Abschlussdeckelöffnung des Außenfilters abge-
stimmtes Oberteil verfügt; sowie einen Staubsauger, ins-
besondere einen Vakuumstaubsauger.

Technischer Hintergrund

[0002] Staubsauger, insb. sog. Vakuumstaubsauger,
finden bekanntlich als Reinigungsgerät breite Anwen-
dung im Haushalt und können eine sehr hohe Saugleis-
tung erzeugen, um sich an einem Bodenbrett, einem
Teppich, einer Wand oder an der Oberfläche anderer
Gegenstände ansammelnde Staubteilchen oder Fremd-
körper in einen eigenen Staubbehälter einzusaugen. Ein
Vakuumstaubsauger umfasst in der Regel einen Maschi-
nenkörper, in dem eine Vakuumerzeugungsvorrichtung
angeordnet ist, einen Verbindungsschlauch und einen
Saugmund. Dabei wird durch Evakuieren des Innen-
raums des Maschinenkörpers mittels der Vakuumerzeu-
gungsvorrichtung eine Saugleistung erzeugt, mit welcher
Luft, in der Staub oder Fremdkörper enthalten ist bzw.
sind, über den Saugmund und den Verbindungsschlauch
eingesaugt werden kann. Innerhalb des Maschinenkör-
pers des Vakuumstaubsaugers ist häufig eine Luftfilter-
vorrichtung in Form z.B. einer Zyklonabscheidevorrich-
tung eingebaut, mit der sich große Fremdpartikel unter
Einwirkung einer Zentrifugalkraft aus der Luft abschei-
den und in den Staubbehälter eintreiben lassen. An-
schließend wird die behandelte Luft über ein im Maschi-
nenkörper ausgebildetes Luftauslassgitter abgeführt.
[0003] Die Luftfiltervorrichtung umfasst üblicherweise
einen Zentralfilter und einen Außenfilter mit einem Staub-
behälterdeckel, wobei der Zentralfilter oft dadurch in dem
Staubbehälterdeckel befestigt ist, dass der Zentralfilter
unmittelbar in eine in der Mitte des Staubbehälterdeckels
ausgebildete Öffnung eingeschoben wird. Zum Entfer-
nen des Staubs bzw. der Abfälle aus dem Staubbehälter
müssen sowohl der Zentralfilter als auch der Außenfilter
mit dem Staubbehälterdeckel entnommen werden. Dies
erfolgt durch einen am Staubbehälterdeckel angebrach-
ten Griff, mit dem sich die Filter aus dem Staubbehälter
herausnehmen lassen. Durch die Anordnung des Griffes
wird jedoch der verfügbare Platz auf dem Abschlussde-
ckel des Staubbehälters reduziert, was insbesondere bei
aufrechten Staubsaugern eine kompliziertere Auslegung
notwendig macht.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
strukturell verbesserte Filterbaugruppe für einen Staub-
sauger bereitzustellen, die einfacher auszulegen und zu
bedienen ist.
[0005] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch eine
Filterbaugruppe für einen Staubsauger gelöst, der einen
Außenfilter und einen in dem Außenfilter befindlichen In-
nenfilter umfasst. Der Außenfilter weist eine Abschluss-
deckelöffnung auf, über die der Innenfilter in den Außen-
filter eingesetzt werden kann. Der Innenfilter verfügt über
ein auf die Abschlussdeckelöffnung des Außenfilters ab-
gestimmtes Oberteil. Erfindungsgemäß ist hierbei eine
Außenringfläche des Oberteils des Innenfilters durch ei-
ne Gewindepassung mit einer Innenringfläche der Ab-
schlussdeckelöffnung des Außenfilters verbunden.
[0006] Mittels der Gewindepassung können vorteilhaf-
terweise zum einen eine dichtere und zuverlässigere An-
ordnung des Innenfilters im Außenfilter und somit eine
feste Verbindung der beiden Bauteile erreicht werden.
Zum anderen muss zum Entnehmen der ganzen Filter-
baugruppe lediglich das Oberteil des Innenfilters gegrif-
fen werden, um die ganze Filterbaugruppe aus dem
Staubbehälter herausziehen zu können, ohne dass dafür
ein zusätzlicher Griff vorgesehen sein muss. Dadurch
werden eine vereinfachte Gesamtgestaltung und eine
benutzerfreundliche Bedienung ermöglicht.
[0007] In einer Weiterbildung der Erfindung ist eine
Ausgestaltung bevorzugt, bei der an der Außenringflä-
che des Oberteils mehr als zwei nicht durchgehende Au-
ßengewindeabschnitte und an der Innenringfläche der
Abschlussdeckelöffnung mehr als zwei nicht durchge-
hende, auf das Außengewinde abgestimmte Innenge-
windeabschnitte ausgebildet sind, wobei nach dem Ein-
schrauben des Innenfilters in den Außenfilter das Außen-
gewinde und das Innengewinde ineinander eingreifen,
so dass der Innenfilter dicht im Außenfilter befestigt ist.
Mittels einer derartigen nicht durchgehenden Gewinde-
verteilung muss zwischen der Außenringfläche des
Oberteils und der Innenringfläche der Abschlussdeckel-
öffnung vorteilhaft lediglich eine relativ geringe axiale Ge-
windepassungslänge vorgesehen sein, um eine vollstän-
dig dichte Gewindepassung zu realisieren.
[0008] In einer Weiterbildung der Erfindung sind vor-
zugsweise jeweils drei Außen- und Innengewindeab-
schnitte vorhanden, welche jeweils in Umfangsrichtung
gleichmäßig verteilt sind.Durch das Vorsehen dreier Ge-
windeabschnitte und dadurch hergestellte Gewindepas-
sung lässt sich die Einführung, Positionierung und Be-
festigung des Innenfilters in den bzw. in dem Außenfilter
vorteilhaft durch ein Drittel Umdrehung des Innenfilters
vervollständigen, was die Benutzerbedienung erheblich
vereinfacht. Unter einer gleichmäßigen Verteilung dreier
Innen- und Außengewindeabschnitte in Umfangsrich-
tung versteht man vorliegend, dass drei Punkte im Innen-
oder Außengewinde, welche eine gleiche Axialposition
einnehmen, gerade eine Kreislinie, auf der die drei Punk-
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te liegen, gleichmäßig dreimal teilen. So teilen z.B. die
drei Startpunkte der drei Außengewindeabschnitte eine
Kreislinie, auf der die drei Startpunkte liegen, und die drei
Endpunkte der drei Außengewindeabschnitte eine Kreis-
linie, auf der die drei Endpunkte liegen, in drei gleichmä-
ßige Abschnitte ein. Dies gilt auch für die übrigen Punkte
im Innen- bzw. Außengewinde.
[0009] In einer Weiterbildung der Erfindung ist eine
Ausgestaltung bevorzugt, bei der die Startpunkte aller
Außengewindeabschnitte an der Außenringfläche eine
gleiche Axialposition und die Endpunkte aller Außenge-
windeabschnitte an der Außenringfläche ebenfalls eine
gleiche Axialposition einnehmen, während die Start-
punkte aller Innengewindeabschnitte an der Innenring-
fläche eine gleiche Axialposition und die Endpunkte aller
Innengewindeabschnitte an der Innenringfläche eben-
falls eine gleiche Axialposition einnehmen. Dabei bedeu-
tet "eine gleiche Axialposition einnehmen", dass die
Startpunkte aller Außengewindeabschnitte auf einer und
derselben Kreislinie eines und desselben Querschnitts
der Außenringfläche und die Endpunkte aller Außenge-
windeabschnitte auf einer und derselben Kreislinie eines
und desselben Querschnitts der Außenringfläche liegen.
Dies gilt auch für die Start- bzw. Endpunkte des Innen-
gewindes.
[0010] In einer Weiterbildung der Erfindung ist bevor-
zugt im Oberteil des Innenfilters eine Öffnungsstufe aus-
gebildet, die am Außenumfang zwei symmetrisch zuein-
ander angeordnete Vorsprünge aufweist und mit welcher
der Innenfilter eingeschraubt oder zu dessen Heraus-
nehmen herausgeschraubt werden kann. Mit der Öff-
nungsstufe werden eine bessere Drehbetätigung des In-
nenfilters durch den Benutzer und zugleich auch ein ein-
faches Herausnehmen der ganzen Filterbaugruppe aus
dem Staubbehälter ermöglicht.
[0011] In einer Weiterbildung der Erfindung ist eine
Ausgestaltung bevorzugt, bei der an der Außenringflä-
che des Oberteils des Innenfilters zwischen Außenge-
winde und Öffnungsstufe ferner eine Dichtungsstufe aus-
gebildet ist, die nach dem Einschrauben des Innenfilters
in den Außenfilter die Abschlussdeckelöffnung des Au-
ßenfilters abdichtet. Mit der Dichtungsstufe lässt sich vor-
teilhaft eine bessere Dichtung zwischen Innenfilter und
Außenfilter erreichen.
[0012] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung ist zwischen Dichtungsstufe und Abschlussdeckel-
öffnung des Außenfilters ein Dichtring vorgesehen, wel-
cher eine Dichtwirkung weiter verbessert.
[0013] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung steht das Außengewinde an der Außenringfläche
des Oberteils weiter als das Innengewinde an der Innen-
ringfläche der Abschlussdeckelöffnung hervor. Mit dieser
Ausgestaltung kann die Abschlussdeckelöffnung des
Außenfilters mit einem ausreichenden Innendurchmes-
ser versehen sein, was den Einbau des Innenfilters in
den Außenfilter vereinfacht. Dadurch, dass das Außen-
gewinde von der Außenringfläche wesentlich weiter als
das Innengewinde von der Innenringfläche hervorsteht,

kann das Innengewinde so ausgebildet sein, dass es
möglichst wenig hervorsteht und die Abschlussdeckel-
öffnung des Außenfilters einen möglichst großen Innen-
durchmesser hat, ohne dass die Gewindepassung da-
durch beeinträchtigt wird.
[0014] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung greift das Außengewinde in Umfangsrichtung teil-
weise aufeinander über, wobei die übergreifenden Teile
vorteilhaft eine gleiche Erstreckung in Umfangsrichtung
aufweisen.
[0015] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung greift das Innengewinde in Umfangsrichtung teil-
weise aufeinander über, wobei die übergreifenden Teile
vorteilhaft eine gleiche Erstreckung in Umfangsrichtung
aufweisen. Mit dieser Ausgestaltung lassen sich auch
bei einer nicht durchgehenden Gewindeverteilung eine
über die ganze Umfangsfläche konsistente Gewindepas-
sung wie bei einer durchgehenden Gewindeverteilung
und dadurch eine gleichmäßige Belastung über die gan-
ze Umfangsfläche erreichen. Unter einer gleichen Erstre-
ckung versteht man, dass sich die übergreifenden Teile
in Umfangsrichtung jeweils über einen gleichen Um-
fangswinkel erstrecken.
[0016] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung befindet sich zwischen der Außenseite des Unter-
teils des Innenfilter und der Innenseite des Unterteils des
Außenfilters eine Rückhaltevorrichtung, die so ausgebil-
det ist, dass auf einem ersten umlaufenden Drehweg des
Innenfilters gegenüber dem Außenfilter sich der Innen-
und Außenfilter zur Herstellung einer Gewindepassung
axial annähern können und auf einem zweiten umlaufen-
den Drehweg des Innenfilters gegenüber dem Außenfil-
ter sich der Innen- und Außenfilter nicht axial annähern
können, so dass keine Gewindepassung herstellbar ist.
[0017] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung umfasst die Rückhaltevorrichtung eine an einem
der beiden Bauteile, Außenseite des Unterteils des In-
nenfilter und Innenseite des Unterteils des Außenfilters,
angeordnete Rippe und einen am anderen Bauteil, Au-
ßenseite des Unterteils des Innenfilter oder Innenseite
des Unterteils des Außenfilters, angeordneten Ring-
flansch, wobei die Rippe und der Ringflansch so ausge-
bildet sind, dass auf einem ersten umlaufenden Drehweg
des Innenfilters gegenüber dem Außenfilter sich die Rip-
pe nicht auf dem Ringflansch abstützt und auf einem
zweiten umlaufenden Drehweg des Innenfilters gegen-
über dem Außenfilter sich die Rippe auf dem Ringflansch
abstützt. Mit dieser Ausgestaltung kann die Herstellung
einer axialen Gewindepassung zwischen Innen- und Au-
ßenfilter auf den ersten Umfangsweg begrenzt werden,
was den Ein- oder Ausbau des Innenfilters in oder aus
dem Außenfilter vereinfacht.
[0018] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung ist am Rand der Abschlussdeckelöffnung des Au-
ßenfilters eine Nut und am Rand des Oberteils des In-
nenfilters eine Ausbuchtung ausgebildet, die während
der Herstellung einer axialen Gewindepassung zwischen
Innen- und Außenfilter auf dem ersten Umfangsweg in
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die Nut hineinragt und entlang dieser geführt wird. Durch
die Zusammenwirkung von Nut und Ausbuchtung wird
vorteilhaft die Drehbetätigung des Innenfilters durch den
Benutzer erleichtert.
[0019] Die Erfindung schlägt ferner einen Staubsauger
vor, der eine Filterbaugruppe für Staubsauger gemäß
einer der vorangehenden Ausgestaltungen umfasst, wo-
bei die Filterbaugruppe erfindungsgemäß eine Außen-
ringfläche des Oberteils des Innenfilters durch eine Ge-
windepassung mit einer Innenringfläche der Abschluss-
deckelöffnung des Außenfilters verbunden ist. Mit einer
derartigen Ausgestaltung muss zum Entnehmen der
ganzen Filterbaugruppe lediglich auf das Oberteil des
Innenfilters zurückgegriffen werden, ohne dass dafür ein
zusätzlicher Griff vorgesehen sein muss. Dadurch wer-
den eine vereinfachte Gesamtgestaltung und eine be-
nutzerfreundliche Bedienung ermöglicht.

Darstellung der Abbildungen

[0020] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen der Er-
findung seien nachfolgend an Hand von Ausführungs-
beispielen und der Zeichnung beschrieben.
[0021] Darin zeigen schematisch:

FIG 1 in schematischer Grundrissdarstellung einen
Vakuumstaubsauger gemäß der Erfindung,

FIG 2 den schematischen Aufbau einer Filterbau-
gruppe gemäß der Erfindung,

FIG 3 einen Längsschnitt durch eine Filterbaugruppe
gemäß der Erfindung,

FIG 4 den schematischen Aufbau eines Innenfilters,

FIG 5 den schematischen Aufbau einer Abschluss-
deckelöffnung eines Außenfilters, und

FIG 6 einen Teillängsschnitt durch eine Filterbau-
gruppe.

Konkrete Ausführungsformen

[0022] Aus FIG 1 geht ein aufrechter Vakuumstaub-
sauger 100 hervor, der einen Maschinenkörper 10, ein
Griffteil 20, einen sich an dem Griffteil befindenden
Schalter 21, einen Ansaugschlauch 30 und einen Reini-
gungskopf 40 umfasst. Der Maschinenkörper 10 weist
ein Kunststoffgehäuse (nicht dargestellt) auf, in dem eine
Vakuumerzeugungsvorrichtung (nicht dargestellt) und
eine Batterie (nicht dargestellt), insbesondere eine wie-
deraufladbare Batterie, zur Versorgung des ganzen
Staubsaugers mit Strom angeordnet sind. Die Va-
kuumerzeugungsvorrichtung umfasst eine elektrische
Maschine (nicht dargestellt) und eine Gebläseeinheit
(nicht dargestellt) und versorgt den Reinigungskopf 40
über einen innerhalb des Ansaugschlauches 30 ausge-

bildeten Luftstromkanal mit einer Saugleistung, um Luft,
in der Fremdkörper und Staub enthalten sind, ins Innere
des Maschinenkörpers 10 einzusaugen. Zusätzlich hier-
zu ist innerhalb des Gehäuses normalerweise eine Fil-
terbaugruppe 60 (in der Zeichnung nicht bezeichnet) ein-
gebaut, mit der Staubteilchen oder Fremdpartikel aus
dem Luftstrom abgeschieden und in einen Staubsamm-
ler 50 eingetrieben werden können. Die Filterbaugruppe
60 umfasst in der Regel einen in dem Luftstromkanal
angeordneten HEPA (High Efficiency Particulate Air)-Fil-
ter, der für Luft durchlässig ist, aber nicht für Feinpartikel.
Ein derartiger Filter besteht aus einer durchgehend ge-
falteten Glasfasermembran, die eine mikroskopische
Flockenstruktur aufweist und zum Abfangen von in der
den Filter passierenden Luft enthaltenem Feinstaub
dient. Mit einem HEPA-Filter können im Allgemeinen bis
zu 99,99% der Partikel mit einem Partikeldurchmesser
von 0,3 mm abgefangen werden, so dass aus dem Ma-
schinenkörper 10 des Staubsaugers ein sauberes Gas
als die Raumluft ausgelassen wird. An der Außenwand
des Staubsammlers 50, welcher am Maschinenkörper
10 angebracht ist, befindet sich als Anbauteil ein Druck-
knopfträger 51, mit dem der Staubsammlers 50 montiert
oder demontiert werden kann. Der Druckknopfträger 51
hat die Form eines flachen Gehäuses und lässt sich mit
einer Handfläche greifen. Darüber hinaus erfüllt er die
Funktion sowohl eines Druckknopfes als auch eines Grif-
fes, was einerseits die Bedienung des Staubsammlers
50 vereinfacht, andererseits dem Staubsammler 50 ein
besseres Aussehen verleiht.
[0023] Die Filterbaugruppe 60 ist typischerweise inner-
halb des Staubsammlers 50 eingebaut und umfasst, wie
in FIG 2 gezeigt, einen Außenfilter 61 und einen innerhalb
des Außenfilters 61 eingebauten Innenfilter 62. Der Au-
ßenfilter 61 weist eine Abschlussdeckelöffnung 63 auf,
über die der Innenfilter 62 in den Außenfilter 61 einge-
setzt werden kann. Der Innenfilter 62 verfügt über ein auf
die Abschlussdeckelöffnung 63 des Außenfilters abge-
stimmtes Oberteil 64. Dabei weist die Abschlussdeckel-
öffnung 63 eine Innenringfläche 631, an der ein Innen-
gewinde 632 ausgebildet ist, und das Oberteil 64 des
Innenfilters eine Außenringfläche 641, an der ein Außen-
gewinde 642 ausgebildet ist, auf. Wie auch aus FIG 3
erkennbar ist, greifen das Außengewinde 642 und das
Innengewinde 632 beim Einbau des Innenfilters 62 in
den Außenfilter 61 ineinander ein, so dass der Innenfilter
62 fest im Außenfilter 61 angeordnet ist. Mittels der Ge-
windepassung können vorteilhafterweise zum einen eine
dichtere und zuverlässigere Anordnung des Innenfilters
62 im Außenfilter 61 und somit eine feste Verbindung der
beiden Bauteile erreicht werden. Zum anderen muss zum
Entnehmen der ganzen Filterbaugruppe 60 lediglich das
Oberteil 64 des Innenfilters 62 gegriffen werden, um die
ganze Filterbaugruppe 60 aus dem Staubsammler 50
herausziehen zu können, ohne dass dafür ein zusätzli-
cher Griff vorgesehen sein muss. Dadurch werden eine
vereinfachte Gesamtgestaltung und eine benutzer-
freundliche Bedienung ermöglicht.
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[0024] Wie sich weiter aus FIG 4 ergibt, ist im Oberteil
64 des Innenfilters eine Öffnungsstufe 643 ausgebildet,
die am Außenumfang zwei symmetrisch zueinander an-
geordnete Vorsprünge 644 aufweist. Mit Hilfe dieser Öff-
nungsstufe 643 kann der Innenfilter 63 eingeschraubt
oder zu dessen Herausnehmen herausgeschraubt wer-
den. Mit anderen Worten werden mit der Öffnungsstufe
643 eine bessere Drehbetätigung des Innenfilters 63
durch den Benutzer und zugleich auch ein einfaches He-
rausnehmen der ganzen Filterbaugruppe 60 aus dem
Staubsammler 50 ermöglicht. An der Außenringfläche
641 zwischen Außengewinde 642 und Öffnungsstufe
943 ist ferner eine Dichtungsstufe 645 ausgebildet, die
nach dem Einschrauben des Innenfilters 62 in den Au-
ßenfilter 61 die Abschlussdeckelöffnung 63 des Außen-
filters abdichtet. Zudem ist zwischen Dichtungsstufe 645
und Abschlussdeckelöffnung 63 des Außenfilters ein
Dichtring 80 gemäß FIG 3 vorgesehen. Mit der Dich-
tungsstufe 645 und dem Dichtring 80 lässt sich eine bes-
sere Dichtung zwischen Innenfilter 62 und Außenfilter 61
erreichen.
[0025] Das an der Außenringfläche 641 angeordnete
Außengewinde 642 ist nicht durchgehend ausgebildet
und besteht aus drei in Umfangsrichtung gleichmäßig
verteilten Gewindeabschnitten. Mittels einer derartigen
nicht durchgehenden Gewindeverteilung muss zwischen
der Außenringfläche 641 des Oberteils 64 und der In-
nenringfläche 631 der Abschlussdeckelöffnung 63 ledig-
lich eine relativ geringe axiale Gewindepassungslänge
vorgesehen sein, um eine vollständig dichte Gewinde-
passung zu realisieren. Unter einer gleichmäßigen Ver-
teilung dreier Gewindeabschnitte in Umfangsrichtung
versteht man, dass drei Punkte im Außengewinde 642,
welche eine gleiche Axialposition einnehmen, gerade ei-
ne Kreislinie, auf der die drei Punkte liegen, gleichmäßig
dreimal teilen. So teilen z.B. die drei Startpunkte der drei
Außengewindeabschnitte 642 eine Kreislinie, auf der die
drei Startpunkte liegen, und die drei Endpunkte der drei
Außengewindeabschnitte 642 eine Kreislinie, auf der die
drei Endpunkte liegen, in drei gleichmäßige Abschnitte
ein. Dies gilt auch für die übrigen Punkte im Außenge-
winde 642. In diesem Fall bedeutet "eine gleiche Axial-
position einnehmen", dass die Startpunkte aller Außen-
gewindeabschnitte 642 auf einer und derselben Kreisli-
nie eines und desselben Querschnitts der Außenringflä-
che 641 und die Endpunkte aller Außengewindeab-
schnitte 642 auf einer und derselben Kreislinie eines und
desselben Querschnitts der Außenringfläche 641 liegen.
Dies gilt auch für die übrigen Punkte im Außengewinde
642. Des Weiteren greifen die drei Außengewindeab-
schnitte 642 in Umfangsrichtung teilweise aufeinander
über, wobei sich die übergreifenden Teile in Umfangs-
richtung jeweils über einen gleichen Umfangswinkel er-
strecken. Mit dieser Ausgestaltung lassen sich auch bei
einer nicht durchgehenden Gewindeverteilung eine über
die ganze Umfangsfläche konsistente Gewindepassung
wie bei einer durchgehenden Gewindeverteilung und da-
durch eine gleichmäßige Belastung über die ganze Um-

fangsfläche erreichen.
[0026] Wie der Figur 5 zu entnehmen ist, befindet sich
an der Innenringfläche 631 der Abschlussdeckelöffnung
63 des Außenfilters ein auf das Außengewinde 642 ab-
gestimmtes, nicht durchgehendes Innengewinde 632,
das ebenfalls aus drei in Umfangsrichtung gleichmäßig
verteilten Gewindeabschnitten besteht. Genauso wie die
drei Außengewindeabschnitte 642 sind auch die drei In-
nengewindeabschnitte 632 in Umfangsrichtung gleich-
mäßig verteilt. Hierbei liegen die Startpunkte aller Innen-
gewindeabschnitte 632 auf einer und derselben Kreisli-
nie eines und desselben Querschnitts der Innenringflä-
che 631 und die Endpunkte aller Innengewindeabschnit-
te 632 auf einer und derselben Kreislinie eines und des-
selben Querschnitts der Innenringfläche 631. Dies gilt
auch für die übrigen Punkte im Innengewinde 632. Über-
dies ist am Rand der Abschlussdeckelöffnung 63 eine
Ringnut 633 und am Rand des Oberteils 64 des Innen-
filters eine Ausbuchtung (siehe FIG 2) ausgebildet, wobei
es sich bei dieser Ausbuchtung um den oben beschrie-
benen Vorsprung 644 handeln kann. Während der Her-
stellung einer axialen Gewindepassung durch Ein-
schrauben des Innenfilters 62 in den Außenfilter 61 ragt
der Vorsprung 644 in die Ringnut 633 hinein und wird
entlang dieser geführt. Durch eine Bewegung des Vor-
sprungs 644 von einem Ende zum anderen Ende der
Ringnut 633 wird der Innenfilter 62 mittels einer Gewin-
depassung mit dem Außenfilter 61 festgeschraubt.
Durch die Zusammenwirkung von Ringnut 633 und Vor-
sprung 644 wird daher die Drehbetätigung des Innenfil-
ters 62 durch den Benutzer erleichtert.
[0027] Wie in FIG 2, 3, 4 und 5 dargestellt ist, steht das
Außengewinde 642 an der Außenringfläche 641 des
Oberteil 64 des Innenfilters wesentlich weiter als das In-
nengewinde 632 an der Innenringfläche 631 der Ab-
schlussdeckelöffnung 63 des Innenfilters hervor. Da-
durch kann die Abschlussdeckelöffnung 63 des Außen-
filters mit einem ausreichenden Innendurchmesser ver-
sehen sein, was den Einbau des Innenfilters 62 in den
Außenfilter 61 vereinfacht. Dadurch, dass das Außenge-
winde 642 von der Außenringfläche 641 wesentlich wei-
ter als das Innengewinde 632 von der Innenringfläche
631 hervorsteht, kann das Innengewinde 632 so ausge-
bildet sein, dass es möglichst wenig hervorsteht und die
Abschlussdeckelöffnung 63 des Außenfilters einen mög-
lichst großen Innendurchmesser hat, ohne dass die Ge-
windepassung dadurch beeinträchtigt wird.
[0028] Aus FIG 6 ist zu ersehen, dass sich zwischen
der Außenseite des Unterteils des Innenfilter 62 und der
Innenseite des Unterteils des Außenfilters 61 eine Rück-
haltevorrichtung befindet. Diese Rückhaltevorrichtung
umfasst einen an der Außenseite des Unterteils des In-
nenfilter 62 ausgebildeten Ringflansch 72 und eine an
der Innenseite des Unterteils des Außenfilters 61 ausge-
bildete Rippe 71, wobei der Ringflansch 72 nicht als ge-
schlossener Ring ausgeführt ist, sondern eine ringförmi-
ge Kerbe 721 aufweist. Auf einem ersten umlaufenden
Einschraubweg des Innenfilters 62 gegenüber dem Au-
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ßenfilter 61, welcher nicht für eine Gewindepassung vor-
gesehen ist, stützt sich die Rippe 71 auf dem Ringflansch
72 ab, so dass zwischen Innenfilter 62 und Außenfilter
61 keine axiale Gewindepassung herstellbar ist. Auf ei-
nem zweiten umlaufenden Einschraubweg des Innenfil-
ters 62 gegenüber dem Außenfilter 61, welcher für eine
Gewindepassung ausgelegt ist, stützt sich die Rippe 71
nicht auf dem Ringflansch 72 ab, sondern gelangt in die
ringförmige Kerbe 721 des Ringflansches 72, so dass
die Herstellung einer axialen Gewindepassung zwischen
Innenfilter 62 und Außenfilter 61 möglich ist. Mit anderen
Worten lässt sich der Innenfilter 62 erst auf dem zweiten
umlaufenden Gewindepassungsweg in den Außenfilter
61 einschrauben, was den Ein- oder Ausbau des Innen-
filters 62 in oder aus dem Außenfilter 61 vereinfacht.
[0029] Das oben Beschriebene stellt keine Einschrän-
kung des Schutzumfangs der Erfindung dar, sondern
dient lediglich der näheren Erläuterung möglicher Aus-
führungsformen der Erfindung. Jede gleichwertige Aus-
führung oder Variation, welche von den Grundideen der
Erfindung ausgeht, ist daher vom Schutzumfang der vor-
liegenden Erfindung umfasst. Insbesonderer schlägt die
Erfindung einen Staubsauger 100 vor, der eine Filterbau-
gruppe 60 für Staubsauger 100 gemäß einer der voran-
gehenden Ausgestaltungen umfasst, wobei die Filter-
baugruppe 60 erfindungsgemäß eine Außenringfläche
641 des Oberteils 64 des Innenfilters 631 durch eine Ge-
windepassung mit einer Innenringfläche 631 der Ab-
schlussdeckelöffnung 63 des Außenfilters 61 verbunden
ist. Mit einer derartigen Ausgestaltung muss zum Ent-
nehmen der ganzen Filterbaugruppe 60 lediglich auf das
Oberteil 64 des Innenfilters 62 zurückgegriffen werden,
ohne dass dafür ein zusätzlicher Griff vorgesehen sein
muss. Dadurch werden eine vereinfachte Gesamtgestal-
tung und eine benutzerfreundliche Bedienung ermög-
licht.

Bezugszeichenliste

[0030]

100 Staubsauger
10 Maschinenkörper
20 Griffteil
21 Schalter
30 Schlauch
40 Reinigungskopf
50 Staubsammler
51 Druckknopfträger
60 Filterbaugruppe
61 Außenfilter
62 Innenfilter
63 Abschlussdeckelöffnung
631 Innenringfläche
632 Innengewinde
64 Oberteil
641 Außenringfläche
642 Außengewinde

643 Öffnungsstufe
644 Vorsprung
645 Dichtungsstufe
71 Rippe
72 Ringflansch
721 Ringförmige Kerbe

Patentansprüche

1. Filterbaugruppe (60) für einen Staubsauger (100),
umfassend einen Außenfilter (61) und einen in dem
Außenfilter (61) befindlichen Innenfilter (62), wobei
der Außenfilter (61) eine Abschlussdeckelöffnung
(63) aufweist, über die der Innenfilter (62) in den Au-
ßenfilter (61) eingesetzt werden kann, während der
Innenfilter (62) über ein auf die Abschlussdeckelöff-
nung (63) des Außenfilters (61) abgestimmtes Ober-
teil (64) verfügt, dadurch gekennzeichnet, dass ei-
ne Außenringfläche (641) des Oberteils (64) des In-
nenfilters (62) durch eine Gewindepassung mit einer
Innenringfläche (631) der Abschlussdeckelöffnung
(63) des Außenfilters (61) verbunden ist.

2. Filterbaugruppe (60) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der Außenringfläche (641)
des Oberteils (64) mehr als zwei nicht durchgehende
Außengewindeabschnitte (642) und an der Innen-
ringfläche (631) der Abschlussdeckelöffnung (63)
mehr als zwei nicht durchgehende, auf das Außen-
gewinde (642) abgestimmte Innengewindeabschnit-
te (632) ausgebildet sind, wobei nach dem Ein-
schrauben des Innenfilters (62) in den Außenfilter
(61) das Außengewinde (642) und das Innengewin-
de (632) ineinander eingreifen, so dass der Innenfil-
ter (62) dicht im Außenfilter (61) befestigt ist.

3. Filterbaugruppe (60) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeweils drei Außen- (642) und
Innengewindeabschnitte (632) vorhanden sind, wel-
che jeweils in Umfangsrichtung gleichmäßig verteilt
sind.

4. Filterbaugruppe (60) nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Startpunkte aller
Außengewindeabschnitte (642) an der Außenring-
fläche (641) eine gleiche Axialposition und die End-
punkte aller Außengewindeabschnitte (642) an der
Außenringfläche (641) ebenfalls eine gleiche Axial-
position einnehmen, während die Startpunkte aller
Innengewindeabschnitte (632) an der Innenringflä-
che (631) eine gleiche Axialposition und die End-
punkte aller Innengewindeabschnitte (632) an der
Innenringfläche (631) ebenfalls eine gleiche Axial-
position einnehmen.

5. Filterbaugruppe (60) nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im
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Oberteil (64) des Innenfilters (62) eine Öffnungsstufe
(643) ausgebildet ist, die am Außenumfang zwei
symmetrisch zueinander angeordnete Vorsprünge
(644) aufweist und mit welcher der Innenfilter (62)
eingeschraubt oder zu dessen Herausnehmen her-
ausgeschraubt werden kann.

6. Filterbaugruppe (60) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an der Außenringfläche (641)
des Oberteils (64) des Innenfilters (62) zwischen Au-
ßengewinde (642) und Öffnungsstufe (643) ferner
eine Dichtungsstufe (645) ausgebildet ist, die nach
dem Einschrauben des Innenfilters (62) in den Au-
ßenfilter (61) die Abschlussdeckelöffnung (63) des
Außenfilters (61) abdichtet.

7. Filterbaugruppe (60) nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen der Dich-
tungsstufe (645) und der Abschlussdeckelöffnung
(63) des Außenfilters (61) ein Dichtring (80) vorge-
sehen ist.

8. Filterbaugruppe (60) nach einem der Ansprüche 2
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Außen-
gewinde (642) an der Außenringfläche (641) des
Oberteils (64) weiter als das Innengewinde (632) an
der Innenringfläche (631) der Abschlussdeckelöff-
nung (63) hervorsteht.

9. Filterbaugruppe (60) nach einem der Ansprüche 2
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das Außen-
gewinde (642) in Umfangsrichtung teilweise aufein-
ander übergreift, wobei die übergreifenden Teile ei-
ne gleiche Erstreckung in Umfangsrichtung aufwei-
sen.

10. Filterbaugruppe (60)nach einem der Ansprüche 2
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Innen-
gewinde (632) in Umfangsrichtung teilweise aufein-
ander übergreift, wobei die übergreifenden Teile ei-
ne gleiche Erstreckung in Umfangsrichtung aufwei-
sen.

11. Filterbaugruppe (60)nach einem der vorherigen
Ansprüche , dadurch gekennzeichnet, dass sich
zwischen der Außenseite des Unterteils des Innen-
filter (62) und der Innenseite des Unterteils des Au-
ßenfilters (61) eine Rückhaltevorrichtung befindet,
die so ausgebildet ist, dass auf einem ersten umlau-
fenden Drehweg des Innenfilters (62) gegenüber
dem Außenfilter (61) sich der Innen- (62) und Au-
ßenfilter (61) zur Herstellung einer Gewindepassung
axial annähern können und auf einem zweiten um-
laufenden Drehweg des Innenfilters (62) gegenüber
dem Außenfilter (61) sich der Innen- (62) und Au-
ßenfilter (61) nicht axial annähern können, so dass
keine Gewindepassung herstellbar ist.

12. Filterbaugruppe (60) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rückhaltevorrichtung ei-
ne an einem der beiden Bauteile, Außenseite des
Unterteils des Innenfilter (62) und Innenseite des Un-
terteils des Außenfilters (61), angeordnete Rippe
(71) und einen am anderen Bauteil, Außenseite des
Unterteils des Innenfilter (62) oder Innenseite des
Unterteils des Außenfilters (61), angeordneten Ring-
flansch (72) umfasst, wobei die Rippe (71) und der
Ringflansch (72) so ausgebildet sind, dass auf einem
ersten umlaufenden Drehweg des Innenfilters (62)
gegenüber dem Außenfilter (61) sich die Rippe (71)
nicht auf dem Ringflansch (72) abstützt und auf ei-
nem zweiten umlaufenden Drehweg des Innenfilters
(62) gegenüber dem Außenfilter (61) sich die Rippe
(71) auf dem Ringflansch (72) abstützt.

13. Filterbaugruppe (60) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am Rand
der Abschlussdeckelöffnung (63) des Außenfilters
eine Nut (633) und am Rand des Oberteils (64) des
Innenfilters eine Ausbuchtung ausgebildet ist, die
während der Herstellung einer axialen Gewindepas-
sung zwischen Innen- (62) und Außenfilter (61) auf
dem ersten Umfangsweg in die Nut (633) hineinragt
und entlang dieser geführt wird.

14. Staubsauger (100), dadurch gekennzeichnet,
dass dieser eine Filterbaugruppe (60) nach einem
der vorangehenden Ansprüche umfasst.
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